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287 Donnerstag , den 7 . Dezember 1916

MM Mimen.
Von der inneren Rout.

Nachdem der Reichstag am 2. Dezember den Gesetz¬
entwurf über den Bakrtändtschen Hilfsdienst mit erdrücken¬
der Mehrheit angenommen hat . kann die Firma „Deutsch¬
land " ihren Riesenbetrieb eröffnen . Dem Genie Hinden-
durgs ist der Gründungsgedanke entsprungen , der Kriegs-
minister und der Leiter des neuen Kriegsamks , General
Grüner , sind die beiden ersten Geschäftsführer . Diesen Be¬
rufsoffizieren des Heeres treten beratend und helfend zur
Veile die Berufsossiziere der Arbeit , dk Kapitäne unseres
Wirtschaftslebens und die Führer der organisierten Arbeiter¬
klassen . Der Betrieb der größten und umfassendsten Ar-
beits - und Wirtschaftsorganisation , die je ins Leben trat,
ist also in die bewährtesten und vertrauenswürdigsten Hände
gelegt und berechtig : zu der Hoffnung , daß das große Ziel
erreicht wird , dis starken in unserem Volke noch schlum¬
mernden Kräfte zu heben , sie in organisierter Arbeit, ' für
den uns ausgezwungenen Riesend mpf um Deutschlands
Daset, !. Deutschlands Zukunft nutzbar zu machen . Grana¬
ten und Brol ; Munition für unser Feldheer und Nah¬
rungsmittel für das ganze Volk soll die neue Firma liefern.
Und das Gesetz, das sie ins Leben rief , soll , um alle Deut¬
schen ohne Unterschied einen neuen eisernen Reisen schmie¬
den " , wie Staatssekretär De . Helfferich sich ausdrückte.

Ohne Eingriffe in die persönlich ? Freiheit und die
wirtschaftliche S .ldstbesttmmung des einzelnen dann es
natürlich nicht abgehen . Ohne Disziplin und willigen Ge¬
horsam sind Massenleislungen n 'cht zu erzielen , und in dem
Lebenskampf eines großen Volke « müssen alle ihr liebes
„Ich " den höheren Zielen der Gesamtheit unterordnen.
Während unsere Feldgrauen draußen im Schützengraben
unter steten Gefahren für Leib und Leben den eisernen
deutschen Wall gegen eine Ueberzahl von Feinden schützen,
darf es daheim keine Müßiggänger geben . Immerhn
bleibt der Unierschied der Pflichten noch riesengroß zwischen
dem Wehrdienstpflichtigen draußen an der Front , der tag¬
aus , tagein unter Lebensgefahr und schwersten körperlichen
Anstrengungen für « Vaterland kämpft , und dem Zivildienst¬
pflichtigen , der nur im schlimmsten Fall sein behagliches
Heim verläßt , um an anderer Stelle , aber ebenso gefahr¬
los . dem Daterlande wichtige Arbeit zu leisten . Es ist
eigentlich ein so selbstverständliches Gebot staatsbürgerlicher
Pflichterfüllung , daß in der höchsten No ! des Daterlande«
alle Kräfte dem einen Ziel des sieghaften Durchhalten«
nutzbar gemacht werden , daß der als letztes Mittel vorge¬
sehene gtsetzliche Zwang sicher nur in Ausnahmefällen wird
«ingewendet werden müssen . Nach den bisherigen Kriegs-
erfahrungen ist auch zu hoffen , daß das Empfinden : ohne
die absolute freiwillige Mitarbeit aller Bolkskreise ist das

Die Kriegsbraut.
Sriginal -Roman von H . Courths - Mahler.

(Fortsetzung .)

Beim aufmerksamen Zählen vergaß sie, den Mund
so scharf und herb herabzuztehen , und im Kerzenschein
waren die Sommersprossen nicht sichtbar . Auffallend zu
der plumpen Gestalt wirkten die schlanken , feinen Hände,
und das rotblonde Haar , das unter der Haube heroorquoll,
schien sehr üppig zu sein. Hassos Augen suchten dem
Freund zu Gefallen , nach Schwester Karola . Dabei ruhten
sie auch einen Moment forschend aus dem hellbeleuchieten
Gesicht Schwester Magas.

Wie ein Ruck ging es da plötzlich durch Hassos Ge-
stolt . Trotz der Derkletdung , trotz der unförmigen Gestalt
und dem rotblonden Haar erkannte er sofort Natascha von
Kowaleky . Dieses Gesicht hätte er unter tausenden und
unter jeüer Verkleidung sofort erkannt . Me ein Blitz
durchfuhr ihn die Gewißheit , daß sie sich zu geheimen Zwek-
Ken, um zu spionieren , unter der Tracht einer Roten -Kreuz-
Schwester hier ins Lager eingeschiichen hatte . Die russische
Spionln und Geheimagentin hier im Lager , das war von
Bedeutung . Einige Minuten war er sprachlos . Schwester
Magda stand noch immer am Tisch und räumte kn den
Medizinflaschen herum . Dann trat ein Arzt zu ihr und
sprach mit ihr . Sie antwortet « ihm in ihrem reinen Deutsch.

gesteckte Ziel nicht zu errreicheo , nachgerade Gemeingut aller
vernünftigen Deutschen geworden ist.

Ueber alle Unterschiedlichkeit der Meinungen hinweg
hat im Reichstag der ante Wille , die Anerkennung oater-
ländischer Notwendigkeit gesiegt und dis Meinungen in
kurzer Zeit in einer Weise zusammenqebracht , wie ea bei
diesem schwierigen Stoff , dieser reuen Riesenausgabe , die in
so ganz unabsehbare Weiten führt , ansängl ch fast unmög¬
lich schien. Diesen guten W llen wird gewiß auch das
deutsche Volk haben . In dem Bewußtsein , daß schwere
Ausgaben noch vor uns stehen , wird es den für die Aus¬
führung des Gesetzes verantwortlichen Männern die frei-
willige , verständnisvolle Mitwirkung nicht versagen . Wenn
General Gröner in der weltgeschichtlichen Sitzung am letz¬
ten Sonnabend mit dem Dank an den Reichstag die Ber-
sicherung ve:knüps !e, das Kriegsamt werde bsmü t sein,
f ine Tätigkeit in einer Weise aufzufasssn , die die Zustim¬
mung des ganzen Volkes finden wird , dann dürfen wir
der Erfüllung dieses Versprechens von vornherein sicher
sein. Denn es ist nicht deutsche Art , leere Worte zu ma¬
chen. Das überlasten wir drn Ministern und Generalen
unserer Feinde , die nun schon ins drille Lahr hinein die
Völker mit Vertröstungen Hinhalten , die noch stets unter
den wuchtgen deutschen Schlägen sich als leerer prahlerischer
Wortschwall herausgestellt haben.

„Die Saat reift schon" , sagte General Gröner . Das
Hrer an der Front spürt schon die Rückendeckung , die
Wirkung des Gesetzes noch bevor es in Kraft ist. Und
auch die Wükung auf die Feinde ist aus ihrer Presse be¬
reits deutlich zu et kennen , cur der Furcht , daß die Deut¬
schen auch durchzusühren imstande sind , was sie nicht als
Ziel gesetzt haben . Daria wird es das Volk gewiß nicht
fehlen lassen . In der bk her so glänzend bewährten Einig¬
keit , die uns unüberwindlich gemacht hat , wird alle Selbst¬
sucht hinter den großen Aufgaben und Zielen z -rückgeftellt
werden , ein moralrschsr Ruck wird abermals durchs Volk
gehen , und alle Glieder werden sich w llig einstigen lasten in die
zu einträchtiger vaterländischer Arbeit gebüdeie neue Ge¬
meinschaft , die Firma „Deutschland " .

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6. Dez . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von auch gestern zeitweilig star¬
kem Ärtilleriekamps im Sommegebiet keine
besonderen Ereignisse.

Kkft Beherrschung der deutschen Sprache , sowie die Tracht,
dix sie sich auf irgend eine Weise verschafft haben mochte,
hatten ihr wohl geholfen , sich hier einzuschleichen . Jeden¬
falls hatte ihr « Anwesenheit hier irgendeine besondere ge¬
fährliche Bewandtnis , und Hasto war schnell mit sich im
klaren , was er hier zu tun hatte.

Wortlos drängte er Axemberg noch tiefer in den Schat¬
ten zurück , damit sie von drinnen nicht bemerkt werden
konnten . Axemberg hatte nur nach Rola Ausschau gehal¬
ten und gar nicht auf Schwester Magda geachtet . Nun
zuckte er zusammen , als Hasto mit jähem Griff seinen Arm
faßte . „Hans , sie dir einmal das Gesicht an — da am
Tisch bei der Kerze ." sagte er leise.

„Welches Gestch », Hasto ? " fragte Axemberg zerstreut.
„Das der Schwester , die neben dem Arzt steht und

die Medizingläser hält . Sieh es dir genau an . Erkennst
du es nicht ? Der erregte Ton des Freundes machte Axem-
derg aufmerksam . Er blickte prüfend in Schwester Mogrs
Gesicht und schüttelte verständnislos den Kops . Er er¬
kannte sie nicht, aber es erging ihm wie Rola — dies Ge¬
sicht erinnerte ihn an jemand.

„Mir schwebt eiwas vor . Hasto — aber ich weiß nicht
wo ich dies Gesicht hintun soll. Bitte , hilf mir mal auf
die Sprünge, " sagte er nachdenklich.

„Natascha von Kowalsky ." flüsterte er.
Nun zuckte auch Axemberg zusammen . Seine Augen

wetteten sich und sahen scharf und prüfend in Schwester
Magdas Gesicht . „Wahrhaftig ! Die russisch? Spionin.
in unserem Lager . Donnerwetter . Hasto , das ist eine inte-

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die Stellungen an der Narajowka lagen un¬

ter lebhaftem Feuer russischer' Artillerie.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

In den Waldkarpathen griff der Russe nörd¬
lich des Tartaren -Paffes und viermal an der
Ludova an . Seine neuen Opfer an  Men¬
schen brachten ihm keinen Erfolg.  Die
Gefangenenzahl aus den für uns günstigen Kämp¬
fen am Werch Debry erhöht sich auf 275 Mann,
die Beute auf 5 Maschinengewehre und 4 Mi¬
nenwerfer.

Im Trotosul -Täl wurde starker russischer
Druck gegen die vorderste Linie in der vorbe¬
reiteten , unweit rückwärts gelegenen 2 . Stellung
aufgefangen.

Nördlich des Ojtoz -Paffes gelang die Weg¬
nahme eines russischen Stützpunktes bei geringem
eigenen Verlust . .60 Gefangene blieben in der
Hand der deutschen Angreifer.

Im Bazka -Tal , südöstlich des Beckens von
Kezdivasarhely , brachte ein von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen ausgeführter
Handstreich ein beträchtliches Stück rumänischer
Stellung mit 2 Offizieren , über 80 Mann und
viel dort aufgestapelte Munition in unseren
Besitz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

Die siegreich vordringende 9 . Armee nähert sich
kämpfend der Bahn Bukarest — Ploesti Campine.

Unter Einwirkung dieser Bewegung räumte
der Gegner seine Stellungen  nördlich
von Sinaia,  das am Abend von österrei¬
chisch - ungarischen Truppen nach Kamps
genommen wurde.

Die Donau -Armee hat die aus dem Süduser
des Argesul noch von Rumänen besetzten Orte
gesäubert . Sie ist im Vordringen auf Bukarest.

restante Entdeckung . . Ihr Hiersein bedeutet nichts Gutes.
Wir dürfen sie nicht aus den Augen lassen . Gottlob , daß
du mich hiehersührtest . Die Anwesenhe 1 deiner Rola hier
im Lager wird uns noch von besonderem Nutzen sein ."

„Sollen wir sie nicht sofort festnehmen lasten, Hasto?"
„Laß mich überlegen . Ich möchte ergründen was sie

vorhat , ehe ich sie festnehmen laste . Wir postieren uns
beide hier am Eingang des Zeltes . Dir wird ja die Zeit
nicht lang werden — und mir wahrhaftig auch nicht.
Vielleicht kann ich jetzt eine alte Rechnung mit dieser
Dame zum Ausgleich bringen ." Axemberg drückte ih«
stumm den Arm und sie ließen sich vor dem Zelkingang
aus dem Boden nieder , neben einem Sanitätswagen.

Natascha war im Hintergrund des Zeltes verschwun¬
den . Ab und zu tauchte ihre plumpe , schwerfällige Gestalt
wieder e'nmal suf . und Hasto bemerkte , daß sie aufmerk¬
sam auf der Uhr die Zeit kontrollierte . Das war bei einer
Krankinpfl geiin nicht« Ausfallendes , ab :r bet dieser fiel es
ihm aus.

„Sie hat sich famos unkenntlich gemach «, Hasto ." flü¬
sterte Axemberg . „sieh nur die Sommersprosten . Ob sie die
Haare gefärbt hat , oder ob sie eine Perücke trägt ? "

„Es ist sicher gefärbt . Eine Perücke würde zu sehr
ausfallen , auch unter der Schwesterhaube . Und mit so
groben Mitteln ardeikt diese raffinierte Person sicher nicht ."

„Ob ihr Besuch hier wieder deinem Aeroplan gilt ? "
„Schwerlich . Dann hätte sie doch hier zu wenig Ge¬

legenheit , heranzukommm . Außerdem wäre unfern Feinden
meine Erfindung jetzt nicht mehr von Nutzen : Selbst wenn



An der Donau sind russische Angriffe vom Osten
her zurückgeschlagen worden.

Die unter Oberst von Szivc in der südwest¬
lichen Walachei den in Auslösung weichenden
rumänischen Kräften folgenden österreichisch-unga¬
rischen und deutschen Truppen haben den Gegner
am Alt zum Kampf gestellt. Der Feind, dem auf
dem Ostufer des Flusses der Weg verlegt war,
hat gestern 26 Offiziere, 1600 Mann als Gefan¬
gene und4 Geschütze eingebüßt.

Außer dieser Zahl sind am 5. Dezember
über 4400 Rumänen gefangen ge¬nommen.

An der Bahn nordwestlich von Bukarest
fielen bedeutende Weizenvorräte in
unsere Hand, die von oer englischen
Negierung angekauft,  durch Schilder als
solche gekennzeichnet waren.

An der Dobrudschafront herrscht Ruhe.
Mazedonische§roitt:

In den Gefechten bei Gradesnica östlich der
Lerna blieben bulgarische Regimenter Sieger über
die Serben, die anfänglich in einen Teil der
Stellungen emgedrungen waren.

Weiter südlich sind neue Kämpfe im Gange.
Der Enste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
Der Seekrieg.

Bern, 5. Dez. WTB. „Tewpb" meldet aus Borde¬
aux: De. norwegische Dampfer. Basso" (!462 Bruttore-
gistertonnen). mir G rrbenhAz beladen, wurde versenkt.
Der englische Dampfer„Moerakr" wurde versenkt. Die
französische ToelrUe„Robinson" wurde versenkt. Die Be¬
satzung«!: wurden olle gerettet. Ferner meldet das Bla-t
aus Brest: Der englische Dampfer „EggeZord" (4414
Tonmren wurde von einemU-Boot angcgnffen und schwer
beschädigt, konnie abs: in Schlepptau ins Trockwdeck ge¬
bracht werden.

Rotterdam, 5 Dez. WTB. Der holländische Damp¬
fer „Krdin", der vor einiger Zell aus der Reift rach Mar¬
seile versenkt wurde, hatte eine Ladung Zucker für Frank¬
reich an Bord.

London, 5 Dez. WTB. Lloyds rmlden: Die eng¬
lischen Goetettn „Gwce" und „Seeker" und dcr dänische
Dampfer„P ja" wurden mrftnkr. Die Besatzungen der
beiden. Segler wurden gelandet.

Lloyds melden, daß der britische Dampfer„King Bled-
dyn" (4387 BrrttoreMertonnln) versenk! wurde.

Lloyds melden: " Bon der Besatzung des schon früher
als versenkt gsmelöeten japanischen Dampfers „Nagata
Mu a" sind du ch Geschützseuer5 Personen getötet undS verwundet worden.

London. 5. Dez. WTB. Dis Dampfer „Hktterog"
und d>:r „Erich Lindoe", tm- griechische Dampfte„Derne-
trios Inglessis" und das französische Segelboot„Ttzkrese"
sind versenkt worden. Der norwegische Dampfer„Skjol-
sull" ist versenkt worden. Kapitän und Besatzung sind ge¬landet.

Ehristlania, 5. Dez. WTB. Der Dampfer. Harald"
und „Erich Lindoe" wurden von deutschen Unterseebooten
versenkt und die Besatzungen gelandet. Don Anfang de»
Krieges au bis Ende November sind 242 norwegische
Schisse von zusammen 325 415 Tonnen durch Kriegsereiq-
nifse vernichtet worden, darunter 182 Dampfer von 281628
Tonnen und 70 Segelschiffs oon 43787 Tonnen. Die
Schiffe waren jür 145,7 Millionen Kronen versichert, oon
denen 142,4 Millionen aus die Dampfer entfallen. Zn den
letzten3 Monaten sind 93 Schiffe von 145295 To., die
mit 97,5 Millionen Kronen versichert waren, vernichtet

-, - '- nl »ii» ,i » »nn»»«ui
sie diese kopieren wollten, würde vir! zu viel Zeit ersorder-
sich sein, um sie anzubringen und auszuprobieren. Diesmal
muß die Spionin eine andere Mission haben. Welcher
Art die ist, werden wir ergründen. Jedenfalls soll sie dies«
Mission so wenig erfüllen als jene andere. Wir werden
sie daran hindern." . Selbstverständlich. Ich bin gespannt,
wie sich die Dinge entwickeln."

Fast zwei Stunden hatten die beiden Offiziere auf
ihrem Posten verharrt.

Schwester Karola hatte sich unweit des Zelteinganges
in einem Sessel niedergelassen und stützte das Haupt auf
der mit Medikamenten besetzten Tisch. Es kasteie Axein-
kerg sehr viel Ueberwindung, sich ihr nicht bemerkbar ma¬
chen zu dürfen, und er sah viel mehr auf ihr reines, hell-
beleuchtetes Profil, als daß er auf Natascha geachtet hätte.

Diese war aber dafür oon Hafso scharf aufs Korn
genommen. Und er sah nun. daß sie, nach einem Blick
auf die Uhr. sich langsam dem Zeltausgang näherte. Hin¬
ter Rola streifte sie vorbei und warf dtrser einen scharfen,
spähenden Blick zu. Ihre Mundwinkel zogen sich schärfer
herab und ihre Haltung wurde noch schwerfälliger.

Ganz friedlich und still schien es im ganzen Lager.
Die beiden Offiziere lagen im Schotten des Sanitätswagens,
so daß sie niemand sehen konnte, der aus dem Zelt trat.

Dicht am Zelteivgang saß noch eine andere Schwester,
um slische Lust zu schöpfen. Sie und Schwester Karola
hatten die erste Wache übernommen. Nun trat Schwester
Magda neben der Schwester vorbei ins Freie.

worden, nämlich im September 25, im Oktober 32 und
im November 36 Schiffe.

Erfolgreicher U Bootaiegriff ans Madeira.
Lissabon, 3. Dez. WTB. Die Agence Haoas meldet:

Am Mcniag morgen drangen demschr Unterseeboote in den
Hasen oon Funchal «in und griffen einen französischen
Dampfer mit Kriegsmaterial und ein englisches Kauffahrtei¬
schiff an. Tin französisches Kanonenboot wu de versenkt.
Die Landdatterien eröffnetcn das Feuer, worauf die Unter¬
seeboote flohen.

Frankfurt a, M.. 5. Dez. WTB. Die„Frkf Ztg."
meldet aus Basel: Etn spätere portugiesische Meldung zu
dem Angriff deutscher Unterseeboote bei Funchol berichtet:
Der Ma:inemmister teilte mit, daß die im Hasen oon
Funchal versenkten Schiffe folgende sind: Das f-.anzösische
Unlerftkbootgelkilschisf„Kantzmoo", der englische Dampfer
„Dacia" und da» französische Kanonenboot„Su 'grift."
Nach der To.pedierung bombardierten die Tauchboote die
Stadt während zweier Stunden. Sie befanden sich 2
Mellen vom Land entfernt. Die Landbatteriene-widerten
das Feuer und zwangen die Unterseeboote, sich zurückzu-
ziehen. Der Sachschaden ist wenig bedeutend. Bis jetzt
wird kein Toter in der Stadt gemeldet. Es scheint, daß
34 Mann der Besatzung der französischen Kanonenbootes
ums Leben gekommen sind, worunter sich der Kommandant
befindet. Einige Portugiesen, die sich ouf den versenkten
Schiffen befanden, kamen ebenfalls ums Leben. Die Re-
gftrung hat Müßnahmen ergriffen.

London, 5. Dez. WTB. Lioyds meiden, die engsi-
schen Sorbetten Graco und Secker und der dänische Dam¬
pfer P sa wurden versenkt. Die Besatzungen der beiden
Segler wurden gelandet.

Die Lage in Griechenland
Wutausbrüche der englischen Presse.

Rotterdam, 5 Dez. WTB . Der „Nieuwe Rolter-
damsche Courant" meldet aus London, daß dis gesamte
englische Presse sich über den Gasgder Ereignisse in Gr!e-
chenland sehr unzufrieden äußert. ,Time<" spricht oon einem
Fiasko der Alliierten. „Dai y" News" sagt, die Zeit der
Worte sei vorüber. Die letzte Illusion über dis T >eue des
Königs Konstantin, wrnn eine Illusion überhaupt noch be¬
standen habe, sei verflogen und man dürft keinen Augen¬
blick zögern, die nötigen Borkeh ungsn zu treffen. Man
brauchek?ir-e ZiichtigEs - oder Rochemaßrrgein zu treffen,
ober die Schritte, die man unternehme, müßten strastisch
sein und sofort getan werden. „Moming Post" schreibt,
die Soldaten König Konstantins seien Pödelhausen und
der König selbst sei ein Verräter gegen sein eigenes Land,
und gegen die Alliierten ein ganz gewöhnlicher Wortbr;chsr.

Deutsche Stimme «.
Berlin. Prio. Das Athener ArtiLeriegesecht hat, wie

die „Bsfsische Zeitung" schreibt, zur Klärung der Lage bek-
gelragcn. Die Bieroerbandemächte wüßten nun. woran sie
seien. Die „Germania" meint, daß die Niederlage der
Entente in der Schlacht von Ach rr ganz bedeutend größer
zu sein scheine, als man uns habe wissen lassen. Im
„Berliner Lokalanzeiger" heißt es. die Benizelisten seien
eingkschiichlsrt und erklärten, daß sie aus der Seite drs
Königs stündin.

England.
ASqmith zrrrückgetreten.

London , 5. Dez. (WTB. Amtl.) Premierminister
Asquith hat dem König sein Rücktrittsgesuch untsr-
breiret. Der König ließ Vouae Law zu sich bitten.

WTB London . Tel. Reuter. Der König hat
das Rücktrittsgesnch des Premierministers Asqnith
angenommen.

Englische „Freundschaft".
In den Verhandlungen im englischen Oberhaus« über

Marineangeirgrnheiten vom 15. 11. 16 erklärte der Der«
tretrr der Admiralität, Eearl vs Litton, was die Blockade
anlange, so ftr die Admiralität bereit, bis an den Rand

„Legen Sie sich noch nicht zur Ruhe. SchwesterMagda?"
fragte die an der Tür sitzende Pflegerin.

„Nein, ich will noch ein Stündchen ins Freie gehen,
ich habe so schlimmes Kopfweh und kann doch nicht schla¬
fen," antwortete Schwester Mazda. Wenn sie auchd-e
Stimme verstellte, erkannte Hasso sie doch.

„Ja , draußen ist di? Lust bester, und ich würde auch
gern hinausgehen, wenn ich nicht zu müde wäre. Ich bin
froh, daß ich fitzen kann. Sie müssen außerordentlich kräf¬
tig sein, Schwester Magda. daß sie noch laufen wollen,"
erwiderte die andere Schwester.

„O ja — ich bin fthr kräftig. Also bis nachher, ln
einer Stunde spätestens bin ich wieder hier. Sehen Sie
nur den herrlichen Mondschein." Damit trat Schwester
Magda. oder bester Natascha Karewna. hinaus ins Freie.

Sie ließ ihren Blick umherschweifen und spähte dann
scharf nach dem verfallenen Dorfe hinüber. Langsam ging
sie durch das Lager, den breiten Mittelweg hinab. Leise
erhoben sich Hasso von Falkenried und Hans von Axrm-
berg und folgten ihr. jedes Geräusch vermeidend und sich
immer im Schatten hallend. Schwerfällig schritt die Spio¬
nin vor ihnen her. ahnungslos, daß sie verfolgt nnd beob¬
achtet wurde. Ihre weiße Schürze und ihre weiße Haube
schienen das Mondlicht auf sich zu konzentrieren. Weiter
und weiter schritt sie. durch das ganze Lager, und ft wei¬
ter sie sich vom Krankenzelt entfernte, je elastischer und
leichter wurden ihre Schritte. Nun war sie bei dem Wach¬
posten angelangt und schritt sogar aus dem Lager ins freie

'Feld . Der Posten ries sie an und warnte sie gutmütig.

j eines Bruches ml! neutralen Ländern zu gehen, mit denen
England in freundschaftlichen Beziehungen stehe.

Frankreich.
Die Kohlrnnot.

Bern, 9. Dez. WTB. Wie das Journal ausfühlt,
rührt die Kohlennot Frankreichs heute unmittelbar von der
Krise des Seeverkehrs her. Das Problem sei rein mariti¬
mer Natur geworden, da dii Schiffsankünfte in drn franz¬
ösischen Häsen unzureichend seien. Diese Austastung bekös¬
tigt das Journal durch dir Ausführung sagender statisch-
tischrr Zahlen. Im Mai wurden2 'Millionen Tormc«
Kohlen eingeführt, im Juli sank die Einfuhr aus 1,6 Mil-
Lianen, die in den kommenden Monaten nicht mehr erreicht
wurden, so daß die Kohleneinsuhr des letzten Halbjahres
einen Fehlbetrag von mindestens 2V, Millionen Tonnen
auswrist. Nach der gleichen Statistik hat die Kohlenein,
fuhr im November höchstens 1475 000 Tonnen statt der
ersorderiichen Mindestzahl von 2 Millionen Tonneu er eicht.

Nme»ik«.
Wiisous Botschaft.

Washington. 6. Dez. WTB. (Reuter.) Wilsons
Botschaft an den Kongreß, rin Rekord an Kürze, beschäf¬
tigt sich ausschließlich mit inneren Angelegenheiten, haupt¬
sächlich mit der Regelung der Arbeiierverhällnifft bei den
Eisenbahnen aus der Grundlage der Achtstundentages.
Wilson empfielt eine Gefttzesvorlage, dt« eine genaue öf¬
fentliche Untersuchung aller Arbetterstreiligkeften Vorsicht,
ohne di« kein Streik und keine Aussperrung gesetzlich sein
bann. Das Land könne nicht infolge oon Mangel au
hinreichenden schiedsgerichtlichen Einrichtungen tiefgehende«
industriellen Störungen susgesetzt bleiben, und der Kongreß
könne da leicht Abhilfe schassen. Der Vorschlag, daß der
Betr'eb der Eisenbahnen des Landes nicht durch eine ge¬
meinsame Aktion organisierter Körperschaften der Angestell¬
ten aufgehoben und unterbrochen werden dürft, bis eine
öffentliche Untersuchung sngrstellt sei, um dis ganze Frage
dem Urteil der Nation zü unterbreiten, bedeute nicht dis
Einführung eines neuen Prinzips. Der Präsident empfiehlt
ferner die Annahme eines Gesetzes, durch das dem Handel
mit dem Auslände größere Kombinstlonssrelheit gegeben
wird, als die gegenwärtigen Gesetze gegen die Monopole
ihm elnräumrn. Der Präsident sagt, die Gelegenheit könne
versäumt« erden, wenn der Kongreß mit dieser Gesetzge-
bu g zögere.

Vermischte Nachrichten.
Berlin. 5. Dez. WTB. Mannschaftsgesuchs.

An dir Adresse der Obersten Heeresleitung, des Großen
Haup quaktiers, des Chefs des Generalftabs drs Feldheeres
und des Ersten Generatguartiermeisters werden fortgesetzt
Gesuche gerichtet, in denen süc Mannschaften um Urlaub,
Berfttzuna. anderweitige Verwendung usw, von deren
Angehörigen gebeten wird. Für die Entscheidung solcher
Gesuche sind nicht di« obengenannten Dienststellen, sonder»
dis den Betreffenden vorgesetz en militärischen Kommando-
fiellen zuständig. Zur Vermeidung oon Rückfragen empfi hlt
es sich, die Gefache zunächst durch die zuständige Zivilbe¬
hörde auf ihre Notwendigkeit hin begutachten zu lasten,
sodann sind sie dem Truppenteil des Mannes oder dem
für den Wohnort des Antragstellers zuständigen stell ».
Generalkommando  einzureichen. Die Eingabe au
anderer Stelle führt nur eine Verzögerung herbei.

Berlin. Prio Wie der „Berl. Lokalenz" aus Posen
erfährt, wird in Krakauer Blättern aus Warschau gemel¬
det, daß mit dem 1. Januar 1917 die polnischen Legionen
als wesentlicher Bestandteil der polnischen Arm re in de»
Etat der deutschen Armeen übergehen.

Berlin. Priv. Rach einer Haager Depesche des
„Berliner Lokalanzeigers" hielt Lord Hol dank am Mittwoch
in London eine Rede über das Völkerrecht, die sofort von
mehreren Frauen unterbrochen wurde. Sie beschimpften ih«
als Verräter und fragten, was ein Deutschenfreund wie er
über das Völkerrecht sagen könne.

Die Schwester antwortete scherzend:
„Ich habe keine Angst. Mir wird man nicht, an¬

tun. Ich gehe auch nicht weit. Sie können außer Sorge
sein." Und ruhig, wie absichtslos ging Natascha weiter,
in der Richtung nach dem Dorfs aus ein nahes verfallene«
Gebäude zu das dicht an der Landstraße lag, die sich durch
da« Tai zog. Hasta hob lauschend Ken Kops. Ihm war-,
als höre er das leise Summen eines Notars. Auch Han»
hörte es. unk sie sahen sich an und machten sich durch
ein stummes Zeichen daraus aufmerksam.

Als nun die Spionin draußen im freien Felde lang¬
sam auf das Sehöst zuschritt, trat Hasso la«1los an Ke«
Wachposten heran und flüsterte ihm einige Worte zu.

Dieser erkannte Hauptmann von Falkenried und mach¬
te sein Gewehr schußbereit, wie ihm dieser befahl. Die
beiden Offiziere hatten sich inzwischen verständigt und eilte«
nun so lautlos als möglich hinter der Spionin her, sich nach
verschiedenen Seiten haltend, um ihr von zwei Setten de»
Weg abzuschneiden. Es stand bei ihnen fest, daß sie nicht
entweichen durste. Die Spionin hielt geraden Kurs ouf
das verfallene Sehöst zu. und jetzt vernahmen die beide«
Offiziere ganz deutlich, daß das leise, summende Geräusch
hinter diesem Gehöft hervorkam und anscheinend oon eine«
Automobil herrührte. Mt dieser Vermutung hatten sie
recht. Dort hinter dem Gehöft stand ein Auto bereit für
Natascha. um sie schnellt« das Lager der Franzose«
zu bringen.

Jartfttzung folgt.



Aus Stadt und Land . !
Ragow. 7. Dezember ISIS. >

ZM Ehrentafel.
Musketier Friedrich Rauser  im Res.-Irrs.-Regt. 51.

Sohn des Schutzmann Raufer von hier, erhielt das Eiserne
Kreuz2. Kl.

Befähigt . Auf Grund der im November ISIS in
Stuttgart «-gehaltenen2. Volkrschuldienstprüfung sind di«
nachstehenden Lehrer und Lehrerinnen zur Versetzung stän¬
diger Lehrstellen an ev. Volksschulen für desähigt erklärt
worden: rr) Lehrer: Adam  Gottl. van Loffenau. Bah-
linger  Christ, von Altingen, Erhard!  Karl von Unter¬
reichenbach. Größte  Ernst von Herrermlb, Rein  Theo¬
phil von Pfäffingen, Rent schier  Heinrich vsn Nagold,
Schnitzler  Gotth. vsn Holzbronn. Beyl  Jakob von
Deckenpsronn, b) Lehrerinnen: Krauß  Martha von
Mittershausen(Nagold.)

e Milchversorgung . Im Staatear-zrigsr werden
heute die amtlichen Bekanntmachungen über die Bewirt¬
schaftung von Milch und den Verkehr mit Milch veröffent¬
licht. Nach Anordnung der Reichsstelle für Speisefette wird
der tägliche Bedarf der Bollmilchoersorgungsberechiigren wie
folgt berechnet: 1 Liter erhalten Kinder im 1. und 2. Le¬
bensjahre, ebenso Kranke und stillende Frauen für jeden
Säugling, Liter Kinder im 3. und 4. Lebensjahre,
schwangere Frauen vor drr Entbindung. V? Liter Kinder
rm 5. und 6. Lebensjahre. Nach einer Verfügung des
Ministeriums des Innem ist dis Beneilungsstelle tm Sinne
der erwähnten Berechnung die Landesversorgungsslelle, die
die Kornmunalorrdänds und dis Gemeinden zur Regelung
des Milchverkehrs und der Milchpreise anhaiten kann, so¬
weit dies nicht durch das Ministerium des Innern geschieht.
Zur Sicherung des Milchbedarss in den Gemeinden ihres
Bezi k; können die Oderänüer anordneu, daß Halter von
Milchkühen und MUchauskäuftr Milch entweder an die
Amlskö prrschaft oder an eine Gemeinde der Bezirks oder
an eine sonstige Stelle im Bezirk zu tiefem haben. Di«
Grenzen für die auf ein Milchtier zu berechnende tägliche
Lieseruntzsinkuge sowie für den eigenen Bedarf der Liese-
lungcpfltchtigsn werden ebenfalls von der Landesoersor-
gungsstelle festgesetzt. Die Odrrämter und dte Gemeinde¬
behörden sind verpflichtet, alle geeigneten Maßnahmen zur
Gewinnung einer möglichst großen Milchmengr zu t:essen.
Dis L-mdesversorgungrstelle ist berechtigt, sich von den Ver¬
hältnissen in den einzelnen Bezirken durch eigene Beamte
Kenntnis zu verschaffen und zur Förderung drr Mllchge-
winrnmz selbst dte geeigneten Maßnahmen zu treffen. Di«
Verfügung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmann - Er¬
holungsheime (Ferienheims für Handel und Industrie)
hat in gefälliger Zusammenstellung einen Bericht über die
Grundsteinlegung des Wilhklm-Lharlotte-Hetmes in Urach,
dessen Kosten anläßlich drs Regie.ungsjubiläums unseres
Königspaares von der von der württembergischen Kaufmann¬
schaft und Industrie aufgebracht worden find, ausgegcben.
Der Bericht enthältu. s. auch die bei der Feirr gehaltenen
Reden und ist mit eimr Reihe guter Abbildungeng«schmückt.
Freunden der Gesellschaft sicht er auf Wunsch kostenlos
Lurch die Geschäftsstelle in Wiesbaden zur Verfügung.

Für S4V0V Mark Käse beschlagnahmt. 3n
Berlin Hai man bri einem Droschkenfuhchztter der plötzlich
mit Käse zu handeln anfing, ein nettes Nest ausgenom¬
men. Ls handelt sich dabei um einen Kettenhandel, bei
dem ein Aufkäufer den Käse bri dem Erzeugern zu ^ 1.30
(30 mehr als der Höchstpreis) erstand und ihm wei er¬
gab, bis schließlich der Droschkmkurschrr dar PMd um
«4t2.80 kaufte und um 3 60 absetzte. Man hat dis
Burschen nun mrhafttet und ihren Käse beschisgnahmt.
Bon den 34 OM des Kaufpreise» waren 9000 ad-
bezahlt.

Eintausend z« Tisch sind in unseren 24 Krüppel-
Häusern verkrüppelte Kinder von bis 14 Jahren, mt
allerlei Gebrechen, zu Pfleg« und Heilung von überall un¬
entgeltlich ohne Rücksicht auf Heimat und Konfession aus¬
genommen; — verkrüppelte Jünglinge, ein Handwerk zu
lernen; — verkrüppelte Jungfrauen zur Beschäftigung in
Wirtschaft und Nähstube; — verkrüppelte Männer und
Frauen und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Dir schäd¬
lichen Folgen der feindlichen Einfälle von 1914u. 15 noch
nicht Überwunden. 3 Anstaltŝchrunen von den Russen
niedrrgsbranni, noch Trümmer. U -füglich schwer«Nahrungs¬
sorgen! Zur Linderung der Not und Tröstung unserer
Elenden werden milde, edle Wohltäter um freundliche
Weihnachtsfpenden herzlichst gebeten. Krüppelan st alten
Angerburg . Ostyr . Braun,  Superintendent, Post¬
scheck-Konto 2423. Königsberg Pr.

r Heldentum . Au» dem Felde geht uns folgende
Zuschrift zu: Ich habe tu meinem Feldlazarett einen Land-
wehrmann namensM. vom Regiment 124 a.s Adelzsurt
bei Oehringen, dem kürzlich beide Augen ausgeschoflen
wurden bei einer Minensprengung mit Verstümmelung de,
rechten Oberdlesers und Zertrümmerung des rechten Knö¬
chels am Fuß. Dem Mann, der nicht mehr menschlich
aussah, wie er vor zwölf Tagen hereingetragen wurde,
gehls recht ordentlich. Bon allen Seiten sorgt man für ihn,
er ist Bater von sieben unmündigen Kindern. Er ist rührend
geduldig und trägt fein Loa mit Heldentum. Heute mußte
ich den Knöchel operieren, nachdem ich vor zwölf Tagen
schon die Buge» operiert hatte. Auf dem Operationstisch
angelangt, sang der Mann mit lauter Stimme: „Preisend
mit viel schönen Reden" alle Verse durch. Solange es
noch solche Schwaben gibt, fingen wir gelrüst: „Lieb Bater-
Md magst ruhig fein''

Haiterbach. Schon wieder haben wir aus unserer
durch den Krieg so hart mitgenommenen Gemeinde2 Sterbe-
fälle mitzutellen: Pflüger,  Heinrich, alt Amtsdieners
Sohn, und Helber,  Johann , alt Waldhomwirts Sohn.
Wir haben nun au» unserer Gemeinde 50 Gefallene und
11 Vermißte zu betrauern. — Bei all dem Schmerz wirkte
am Montag die Nachricht vom guten Erfolg der Schlacht
vor Bukarest ausmunternd. Als weisungegemäß die Fah¬
nen flatterten und die Kirchenglocken ertönten, wurde es
einem wieder wohler ums H,rz Das durch unseren neuen
Ortsgeistlichen. Stadtpfarrer Huppenbauer,  vom Rat¬
hausbalkon ausgebrachte„Hurra' aus unfern obersten Kriegs¬
herrn fand deshalb von der herbeigeetiten Einwohnerschaft
auch begeisterte Ausnahme, ebenso wie das gemeinsam ge-
sungene Danklted„Nun danket alle Gott' . Wollte Gott,
wir dürsten es bald zum Frtedmsschluß erklinge» lasten.
— Maier,  Karl . Schreiner von hier, hat vor einiger Zeit
im Felde den Arm gebrochen, und liegt nun in großen
Schmerzen in einem pommerischen Lazarett.

A«S dsnr Lande.
Herreuberg. Aus der Straße von hier noch Asstäit

and man heute früh den vor einem Jahre von Oberjettin¬
zen hieher gezogenen Fridrich Ei ocking er totaus. Wahr-
cheinhch liegt ein Unglückssall vor.

r Plieningen . Heute früh ist drr Autoschupprn des
Dr. med. Steinheil mit samt dem darin befindlichen Auto
ein Raub der Flammen geworden.

Von Württ . Landtag.
Uebrr die Geschäftslage des Landtags hört

man folgendes: Der Seniorenkonvent des Abgeordneten¬
hauses hat sich dahin schlüssig gemacht, daß die erste Le¬
sung der Kreditoorlage betreffend Krikgswohlfahrt-pflege
in den beiden Sitzungen am Mittwoch und Donnerstag zu
Ende geführt wird. Dann werden die Plenarberatungen
abgebrochen, um den vereinigten Ausschüssen(Finanz und
innere Verwaltung) Zeit zur Beratung dieser Kreditoorlage
zu geben, von welcher zunächst alle aus die Bolksernährung
bezüglichen Fragen abgetrennt werden, damit die Vorlage
rechtzeitig an die Erste Kammer kommen kann. Am Mitt¬
woch den 13. Dez. wird dann die zweite Lesung der Kriegs-
wirrschastsvsrlage beginnen und daran anschließend kommt
der Antrag des staatsrechtlichen Ausschusses betreffend Wrst-
moyrr, sowie einige noch ausstehends kleinere Sachen. Dann
erst sollen die Voiksernährungssrazen in de» Ausschüssen
und im Plenum zur Behandlung kommen.

Der Rechenschaftsbericht des Ständische»
Ausschusses über seine Ams'ärigkkit während der Äer-
tagung des Landtags grdcnkt der Überreichung der dem
König zu seinem Regierungsjublläum zur Verfügung ge¬
stellten Ehrengabe vsn 500000 -6. die aus Mitteln der
Rrftverwattung genommen sind. Der Stand der wüttt.
Staatsschuld war am 28. Novemberv. I . 681586 IM
Neue Anlehrn sind nicht ausgenommen morde:' ; die um-
lousendei Schatzamveisungenhaben sich gegenüber dem
Stande vom Juni d. I . dis heule um 6 Millionen ver¬
mindert. Im S -aatsschuidbuch waren am 1. Dezember
d. I . eingetragen auf 3608 Konten 81291900 wozu
noch 7042200 als Buchschuld für die Landeswaffer-
Versorgung kommen, so daß sich der Stand der Buchschuld
insgesamt auf 88334100 beläuft Es sind dies 13,36
Pwzmt der eigentlichen Staatsschuld.

Vom Eisenbahnverkehr.
Stuttgart . WTB. Dte GeneraldlrrktionderStoais-

e-sendahnm teilt mit: Um die Wagenstellung für Lebens¬
mittel und für Sendungen der Kriegsindustrie zu verbessern,
muß wie bri den übrigen deutschen Eisenbahnen auch in
Württemberg die A«««- « e »»« ArachtstSckgüter« mit
Ausnahme von MiUtärstückgut nnd van Prioatgul für die
Militärverwaltung für 3 Gaze, a« 7., 8. nnd 9. Dezem-
Hrr 1916 eiagejlelkt werde«. Lebensmittel, lebende Tiere,
sowie Güter, deren rasche Beförderung wegen Verderbs
oder besonderer Dringlichkeit unerläßlich ist, können al«
Ezpreß oder Ltlstückgut aufgelnf rt werden.

Stuttgart, 6. Dez. WTB. Lie Grneraldirektion der
Staalseisenbohnen teilt mit: Die Übersichtliche Darstellung
der bei mehreren deutschen Eisrnbahnoerwaltungen in letzter
Zeit vorgenommeneu, ziemlich weitgehenden Aenderungen
de» Fahrplans kann nur durch Neuamgabe de« amtlichen
Taschensahrplans und des Unionkursbuches erfolgen. Da
jedoch noch wettere Fahrplan-änderungen bi» etwa Milte
Januar 1917 zu erwarten sind und zu diesem Zeitpunkt
voraussichtlich auch auf den württembergischen Staatseisen¬
bahnen ein veränderter Fahrplan in Kraft tritt, mutz mit
der Neuausgabe des amklchrn Taschenfahrplansdi« dahin
zugewartet werden; da» Untonkursbuch wird möglichst bald
danach erscheinen.

Letzte NschrichtM.
Sämtliche SLS.

Bukarest genommen.
Berlin, 6. Dez. WTB. Tel. Amtlich wird

mitgeteilt: Bukarest ist genommen. — S . M.
der Kaiser hat aus diesem Anlaß in Preußen und
Elsaß-Lothringen Salutschießen, Flaggen und
Kirchengeläute am 6. Dezember angeordnet.

verlin , 6. Dez. WTB. (Amtlich.) Seine Maje-
stät der Kaiser hat an Ihre Majestät di« Kaiserin folgen¬
des Telegramm gerichtet: An Ihre Mas stäi di« Kaiserin
und Königin. Berlin. Bukarest ist genommen. Welch
herrlicher, durch Gottes Gnade erreichter Erfolg aus
der Bahn zum volle« Siege! In raschen Schlägen hsbm

unsere unvergleichlichen Truppen Seite an Seite mit unse¬
ren tapferen Verbündeten den Feind geschlagen, wo er sich
stellt«. Bewährte Führung wies ihnen den Weg. Gott
helfe weiter! Wilhelm.

Berlin , 7. Dez. Tel. Die Küegszeitung meldet aus
Malmö: . Nowosti" berichtet aus Jassy: Aus wichtige
Nachrichten von der Südwestfront hin trat im rumänischen
Hauptquartier ein russisch-rumänischer Kriegsrat zu¬
sammen, .der sich mit der militärischen Lage beschäftigt.

-Soweit bekannt wird, behandelt der Kriegsrat, der sich von
den fast täglichen Konferenzen im Hauptquartier tatsächlich
durch die verstärkte Zahl der Teilnehmer auszeichnete,
außerordentlich wichtige militärische Fragen. So vor
allem die dringend notwendig gewordene vollständige
Umgruppierung des rumänischen Heeres, da« aller Wahr¬
scheinlichkeit nach zu einer Einverleibung der rumänischen
Verbände in den russischen Heeresoerband führen wird.
Allgemein herrscht die Ansicht, daß auch Aenderungen im
Oberbefehl der in Rumänien käwpfenden ruMch-rumänt-
schen Truppen stattfinden werden. Ueberall tritt das Ziel
zu Tage, daß nur ein« sehr starke Persönlichkeit mit einer
völlig wiederhergestellten Armee das Gleichgewicht wieder
Herstellen könne.

Genf , 7. Dez. Tel. Die Telegraphen-Agentur Four-
nier meldet: Das rumänische Parlament wmde nach Jassy
einberusen. Dis Demission de- KabiuettS Bratiaun
ist noch uubestätigt , aber wahrscheinlich. Die Mehr¬
heit der Parteien wünscht ein Konzentrattonsministerium,
sowie die Schaffung eines Generalrats der nationaln
Verteidigung.

Die Kriegslage am Abend des «. Dezember.
Berlin ,6.Dez. WTB. Tel.Abends. Amtl.wird mitgeieilh:

Bukarest und Ploesti sind genommen.
Wie », 7. Dez. Tel. Dte . Zeit.' berichtet aue Zü¬

rich: Petit Journal meldet, daß dte Athener Regie-
rnug den Belagerungszustand über ganz Grte-
chenland verhängt, (br.)

Berlin , 7. Dez. Tel. Ein Funkspruch der deut-
schen Tageszeitung aus Neuyork meldet: Amerika will
Friede», da es nicht mehr am Kriege verdienen kann
wegen der starken Abnahme an Munitionsbestrllungen.

»dem sind dir Anleihen aller Länder riskiert. Fosdewl-
Reserve Board warnt Banken und Privatleute vor An¬
nahme vsn Kapital ausländischer Schatzscheine und unge-
sichert« Anleihen.

Bern , 5. Dez. WTB. Nach einer Meldung de«
Corriere della Sera aus Turin haben die Bannrwollav-
beiter den Generalstreik erklärt. 600 Arbeiter sind in
dm Aussiand getreten.

Büchertisch.
Zeitgemäße Frage» für Lehrer, Fortbildung-- und

Sonntagsschulen und wettere Kreise. Bearbeitet von
Bezirksschulinspektor Halber,  Horb a. N.
Verlag von Paul Christian. 1916. Preis 50 Psg.
Dte vorliegende Schrift will der neuzeitlichen For¬

derung auf volkLivinschastliche Aufklärung und Schulung
ealgegmkommen und verbreitet sich über Ernährung des
deutsch sn Volkes und die damit zusammenhängenden
Fragen der Dolksvennehrung, Industrialisierung, Ein- und
Ausfuhr, Beschaffenheit und Einteilung der Nahrungsmittel,

»Bodenkultur, rationelle Biehsütierungu. a. Zwei weii re
Abschnitte handeln von deutscher Landwirtschaft und deut¬
scher Industrie im Vergleich zu der unserer kriegführenden
Gegner; drr Vergleich fällt zu unseren Gunsten aus,
mahnt aber zu durchhaltender treuer Mitarbeit der Helm¬
arme«. — Jas Büchlein kann für Schule, Berrinsoorträgs
und Unter,ichtLkurse bestens empfohlen werden. R. G.

Das KriegSbilderbuch der Kronprinzessin.
Unter dem Tiiel .Bater ist imKrieg"  ist seitens

der durch Ihre Königliche Hoheit der Frau Kronprinzessin
zum Besten armer Kriegsmütter ins Leben gerufenen Kriegs-
kinderspende demscher Frauen(Berlin W. 56. Kronp inzen-
Polais) ein Kriegsbilderbuch herausgegeben worden, das
zu Weihnachten sicher das entzücken lausender von Kinder¬
herzen Hervorrufen wird. Eine Reihe drr bekanntesten und
nahmhastesten Künstler haben sich mit dem Dichter Rudolf
Preeber vereinigt, um dieses entzückende, gediegene und
farbenprächtige Kinderbuch zusammenzustellen. Der Preis
des Kriegsbilderbuches beirägr nur 1,20 M., dazu fließen
der Kriegskinderspendedeutscher Frauen 25 Psg. zu. um
zum Besten derjenigen Frauen verwandt zu werden, deren
Mänmr im Felde stehen und die mit ihren Kindern in
Notlage geraten sind. Je mehr Bilderbücher gekauft wer-
den, in um ss höherem Matz« ist die Kriegskinderspende
deutscher Frauen in der Lage, bedrängten Kriegrmüttem
und ihren Kindern zu helfen.

Vorrätig bei G. W. Zals er  Buchhandlung Nagold.

Familieunachrichte«.
Gestorben.

Friedrich Klumpp, SS Jahre alt. Altensteiq-Vorf.

Unser Feldpost»erkehr.
F»1>e«de Feldpostbriefe, in denen der „Gesellschaft« " «» Ssb

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Abtransportiert.

a» Wehcmann Andreas Hartmann, 35. Res.-Divlsto«.
Unbekannt.

an Fahrer Wehrmann Gottltrb Saur, Etapp.-Fuhrpa-K.-Kol. lr«.

Mutmaßt. Wetter am Freitag nnd SamStag.
Anfangs naßkalt, dann aushetterndes Frostweiker.

Fk» ms Schrytlenuou oiiaruworUUtz. Emil Zatser. —V»«o»«»d
Verla, de, S .D . Zaii«?sch« Nachdrucke,ü(«arlZais«), Raaold. >



Bekanntmachung
de§ 6w. Sneralkornniandos xm . W. K. Ameelwrpz

Es ist eine neue Bekanntmachung iiber Bestandsaufnahme «.
Beschlagnahme der Gesamtvorräte von Kakao «. Schokolade
zu Gunsten der Heeresverwaltung erschienen, deren Wortlaut mit den
einzelnen Bestimmungen im Staatsanzeigerv. 4. Dez. 1916 eiuzusehen ist

Wer Rohkadao, Kakaomasse. Kakaobutter. Kakaopreßkuchen,
Kakaoschrot. Kakaopuloer— auch in Mischungen mit anderen Erzeug¬
nissen—, Schokoladen̂ .' s uchU erzugsmasse). Schokolade aller Arr
(auch Schokoladenpuloer), Kakaoabjälle(Kakaogrusu. Kakaokeime),
mit Beginn des 5. 12 16 für seine oder fremde Rechnung in Gewahr
sam hat, ist verpflichtet, die vvrhandenen Mengen, gelrennt nach Art
u. Eigentümer unter Bezeichnung der Eigentümer und der Lagerungs¬
orte, der Kriegs-Kakao-Gesellschaftmt beschränkter Haftung, Hamburg 1.
Mönckebergstr. 31 bis zum 11. 12. 1916 durch eingeschriebenen Brief
anzuzeigen. Anzeigen über Mengen, die sich mit Beginn des 5 12
1016 unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich nach
Empfang zu erstatten.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die für dt«ein-
zeluen Eigentümer genommen, insgesamt weniger als 10 Kg. von ftdcr
der angegebenen Warengattunqen betrage«.

Die anzrigepflichtigru Mengen gelten vom 5. 12. 1916 ab als zu
Gunsten der Heeresverwaltungbeschlagnahmt. Sie dürfen nur mit Ge¬
nehmigung der Kriegs-Kakao-Gesellschaft anderweitig abgrsctzt, verarbeitet
oder weitergegebeu werden. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht aus
Mengen, dir im Gewah sam der Heeres- oder Marineoerwallung stehen.

Die weiteren Bestimmungen sind in obigem Staatsanzeiger einzusehen:
wer den Vorschriften zuwiderhandelt, hat Bestrafung zu gewärtigen.

Stuttgul , den 4. Dezember 1916.

LanimirU VezlrkMrein NiM
Hauptversammlung

m Montag, denu. Dezember 1818,
nachmittags1 Uhr,

im Gasthof zum Rößle in Nagold.
Tagesordnung:

1. Wahl des Bereinsoorstards und feines Stellvertreters.
2. Wahl des Vereins-Ausschusses, der Iungviehweidekommlssion und der

Mitglieder des Ausschusses und deren Ersatzmänner für den 10. land¬
wirtschaftlichen Gauverband.

3. Dortrag des Herrn Prtoatgelehrten Roloff aus Breslau über: „Die
landwirtschastl. Verhältnisse am Balkan(Serbien. Rumänien, Bulgarien
Griechenland und Albanien) und dis Bedeutung derftiden für Deutsch¬
lands Landwirtschaft. Eigene Beobachtungen und Erfahrungen."

4. Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
Zu recht zahlreichem Besuche— auch durch Frauen — wird srdl.

eingeladen.
Nagold/Trölleshof , den4. Dezember 19l6.

Veremsvorftandr
Slv. Link.

Ebhansen , 6. Dez. 1917.

H Trauer-Anzeige.
Lntzmerzerfiill! teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht mit. daß mein lieber Sohn, unser
guter Bruder

LIdsrt SsvUer, LMlmim,
Svdälrs dsi Uss .-liit.-Rgt. Nr. 121,

am 19. Noo., drei Tage nach seiner Verwundung, im jugend¬
lichen Atter von 20 Jahren fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerze:
äik Nottür : 2. IitMkll l

äik Oesodwistkr : » < kii «tirrir.

Trauergoitesdienst Sonntag, den 10. Dez., nachm. 1*/z Uhr.

Wildberg , 5. Dez. 1916.

Danksagung. I
Für die viklen Beweise herzl. Teilnahme bei^dem Hinscheiden meinesl. Mannes und Vaters W

Zoh. Dengler, I
Metzger, W

für die zahlreiche Leicyendeuleüuitg von hier undW
au-wäris, sowie dem hiesigen und auswärtigenM
Vereine drücke ich meinen herzlichen Dank aus, Mfow.e auch für die tröstenden Worte am Giabe. W

Die liesgeheGe GaM Mt ihren Kindern. ^

Durch die Einberufungen zum Heere ist bei uns Personal-
Mangel eingetreten , so daß wir uns genötigt sehen , unter
Beobachtung der seither gewohnten Geschäftszeit

UM t llhr die Kasse zir Wichen.
Wir bitte» unsere Geschäftsfreunde um gefl. Berückfichtgiung der jetzigen

Verhältnisse.

Gewerbebank Nagold , e. G. m. b. H.

Kin Keldöeutet
mit Inhalt ging verloren auf dem
Weg von der Emmingerflraße bis
zur Vorstadt. Der Geldbeutel trägt
die Aufschrift„Blankenberghe". Der
ehrliche Finder wird gebeten, den¬
selben gegen Belohnung in der Ge-
schäftest., ds. Bl. abzugeben.

Lehrenw twe sucht in Wildberg
oder Nagold eine

3 Zimmer-
Wohnung

Mit den üblichen Erfordernissen bis
l . März, eo. auch bälder, zu mieten.

Angebote mit Preisangabe sind
an die Geschäflsst. ds. Bl. zu richten.

Rohrdorf.
M« LW Seeger,

Fabrikanten Witwe, verkauft am
Montagmittag L Uhr

89  Stück

mit 43,7l Festmeter im Wald bet
den Waldäckern an den Meist¬
bietenden.

Liebhaber sind eingrladen.
4 Wirk. j«oze
Gänse
sowie schöne

Xsnsrienvögel
Stamm eckt Siesert, hat zu verkaufen

E . Vogt , Aollmaringe«.
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Oie ^ bteilunss kür Nanäfsrtjgktzitsunikrrieilt in den
Lazaretten veranstaltet am

8onn1ag, den 10. voromdoi-, von0—6Ulu-,
!V!on1ag unä vionoisg, von2—5 Ukr

eine

von Arbeiten , die von den verwundeten Krikgorn Ü68
Rk8vrvkisrsrk4i8 Nsgoili ber ^ estellt worden sind , ver¬
bunden mit einem VvrliLUf der Oe^enstände.

Ls ist Oele ^ enlieit geboten , PL888NÜ6 V̂vibNÄkllitz-
g88vst8Nlik r.u erwerben.

Indem icbxu dem Lesuelie der Ausstellung kreund-
liebst einlads , bemerke icl> noeb . dass der LrIÜ8 aus
den verkauften 6eAenständen Isäigliost für Ü6N Nanä-
fortigireitsuntorriosti bestimmt ist.

Nsgolli , den 5 . Dezember 1916.

Vor Nv«lrlr8vvrtr «tvr:
Oberamtmann Lomrnerell.
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Waiddorf , den 6. Dez.

Nagoll.
Ein 5 Monate alt^

Einstell-
Rind

sowie ein 8 Wochen altes ausge-
bundenes

Kuhkalö
hat zu verkaufen.

Christian Schaible,
Graf-Sägmühle.

Danksagung.
Für die vielen Bewrise herzlicher Teilnahme, bei

dem Hinscheiden unseies lieben Vaters

Daniel Beutl
Metzger,

Kaufe fortlaufeud:

Pos. 2. 3 und 4
zum Preise von ^ 100— ^ lOI
pro Kbm. frei Karlsruhe mit 2 "/,
und sehe Angebote acrne entgegen

Heinrich Rausch,
tdt. Holzhandiung,

Karlsruhe, Telephon 3214.

für die zahlreiche Begleitung von h'ec und auswärts, für die>
tröstende Worts am Grabe, sowe allen, die unfern lieben Vater
wäyrs, d s in s Krankenlagers besuchten, sagen wir viel herzlichenzDank.

. Sie trMNide» Hiulerdliebenen.
»-.»8 M

Unooro iapfoi'on Kriogor oolinon oioknaok!Viu8,r<! f—
Ledvll 8iu8 NlwS 2i8dd»rmooik» oäsr vmo

Okurins vrkroui 818. Krosso Awrvadl in ullov
?r8i8lsgkll !mNnsUili »« » tlurtli,I-eopoIä8lras8v 17, Xi-K»<1«ll Lieä»i8vli, Ü08d8rilvk«.

Efsrinqen.
Verkaufe am Samstaz-niitag 1

Uh' einen Wirf schöne

schweine
Johannes Dengler , Wagner.

sof. Befreiung garont. Aller und
Teschl. angeken. Auskunft kosten!.

Merkur Versand
München, Teorgenstr. 66/53.

vwpüeblt
6. V. raissr.
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